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Andreas Breiter 

Datengestützte Schulentwicklung — 
Internationale Forschung und praktische Anwendungen
Data-Based School Improvement — 
International Research and Practical Implementations 

In Deutschland hat sich in der letzten Dekade durch die „empirische Wende" 
gleichermaßen in der Bildungsforschung wie in der Bildungspolitik eine grund-
legende Veränderung in Richtung regelmäßiger Schulevaluationen bzw. 
Schulinspektionen, nationaler und internationaler Leistungsuntersuchungen, ei-
ner Bildungsberichterstattung sowie einer neuartigen Bildungsstatistik erge-
ben. Dabei wird davon ausgegangen, dass durch bessere empirische Daten die 
Qualität von Schule besser bewertet und im Folgenden auch besser gesteuert 
und damit weiterentwickelt werden könnte. Neben den nationalen Aktivitäten 
werden in allen Bundesländern Messinstrumente mit Hilfe der empirischen Bil-
dungsforschung entwickelt und eingesetzt. Hinzu kommen immer mehr Da-
ten, die von den Schulen selbst im Rahmen interner Evaluationsverfahren ge-
sammelt werden. Diese verschiedenen Ansätze lassen sich unter dem Sam-
melbegriff „datengestützte Schulentwicklung" subsumieren. 

Diese Entwicklung ist in anderen Ländern (insbesondere den USA, Großbri-
tannien oder den Niederlanden) schon sehr viel länger zu beobachten und wird 
dort als „data-driven decision-making" auch wissenschaftlich untersucht. Eine 
Schlüsselfrage bezieht sich darauf, ob die erhobenen Daten aus unterschied-
lichen Quellen der Schulentwicklung („School Improvement") oder der Re-
chenschaftslegung („Accountability") dienen. Sicher ist auf jeden Fall, dass 
die Erhebung, Verarbeitung und Speicherung von Daten eine komplexe IT-Sys-
temarchitektur erfordert, die den Regelungen des Datenschutzes einerseits und 
den Anforderungen an ein transparentes öffentliches Schulsystem, den Bedarf 
der empirischen Bildungsforschung sowie der beteiligten Akteure im Schul-
system (von der Lehrkraft bis zum Kultusministerium) andererseits genügt. 
Während die Erhebung, die automatisierte Weiterverarbeitung und auch die 
statistischen Analysen bereits heute computergestützt realisiert werden, stehen 
bei der Ergebnisrückmeldung und bei der Verknüpfung unterschiedlicher, oft-
mals in dezentralen Datenbanksystemen verstreuten Daten noch umfangrei-
che Forschungs- und Entwicklungsaufgaben an. Hierbei sind die Bundeslän-
der unterschiedlich weit fortgeschritten und aufgrund der spezifisch deutschen 
Trennung zwischen inneren und äußeren Schulangelegenheiten (Land bzw. 
Kommunen) sind auch noch technische und organisatorische Integrationsas- 
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pekte zwischen den verschiedenen Gebietskörperschaften zu berücksichtigen. 
Offen sind nach wie vor Fragen zur Datenqualität (z.B. Korrektheit, Redun-
danzfreiheit, Vollständigkeit), zur Datennutzung (z.B. Zugriffsrechte, Ver-
knüpfung zu anderen Systemen, Aufwand far Lehrkräfte), zur Interpretation 
der Daten (was lässt sich daraus eigentlich schließen?) und zum Umgang mit 
den Daten innerhalb und außerhalb des Schulsystems (z.B. Handlungskonse-
quenzen, Veröffentlichung, Sanktionen und Anreize) — hier besteht noch er-
heblicher Forschungsbedarf. 

Ein Blick auf die internationale Entwicklung hilft bei der Unterstützung der 
Vorhaben in Deutschland. In den USA werden seit Jahren umfangreiche „School 
Data Warehouses" aufgebaut, um den „Datenhunger" der Öffentlichkeit, der 
Schulpolitik, der Schulverwaltung aber auch der Schulgemeinschaft zu stillen. 
In den Niederlanden werden Informationssysteme fir die Aufbereitung der 
schulindividuellen Rückmeldung von Leistungstests erprobt und das Ungari-
sche Zentrum fir Kompetenzmessung und Schulevaluation hat gemeinsam mit 
einem Unternehmen eine Software fur die schulbezogene Auswertung lan-
desweiter Vergleichsarbeiten entwickelt. In Großbritannien bietet bspw. das 
bereits in den 1990er Jahren eingeführte System „School Information Ma-
nagement System" SIMS, zahlreiche Analysefunktionen und stellt damit eine 
allgemeine Verbesserung des Umgangs mit Daten in Schulen dar (fir eine Über-
icht der internationalen Aktivitäten siehe Breiter et al. 2006). 

Um den Austausch zu intensivieren, wurde bereits Anfang der 1990er Jahre 
eine Arbeitsgruppe in der International Federation of Information Processing 
(IFIP) zum Themenbereich „IT in Educational Management" (ITEM) ge-
gründet. Die IFIP ist eine Nicht-Regierungsorganisation, die 1960 unter der 
Schirmherrschaft der UNESCO ins Leben gerufen worden ist und sich der 
Förderung von Informations- und Kommunikationstechnologien in und dem 
Austausch zwischen den Mitgliedsländern widmet. Die Arbeitsgruppe ITEM 
gehört zum Bildungs-Komitee und beschäftigt sich mit der effizienten und 
effektiven Nutzung von Informations- und Kommunikationstechnologien zum 
Management von Bildungsorganisationen — vom Kindergarten über die 
Schule bis zur Hochschule und Weiterbildungseinrichtungen. Hierbei geht es 
um Online-Verwaltungssysteme, E-Learning oder Schulinformationssysteme 
(eine Übersicht zu den Publikationen siehe Quellenliste). Die IFIP ITEM Ar-
beitsgruppe tagt zweijährlich, die nächste Konferenz findet im Juli 2008 in 
Australien statt. Seit 2006 (sic!) sind auch deutsche Vertreter regelmäßig be-
teiligt. 

In der Arbeitsgruppe Informations- und Wissensmanagement in der Bildung 
der Universität Bremen widmen sich Wissenschaftlerinnen und Wissenschaft-
ler aus interdisziplinärer Perspektive den Fragen nach der Weiterentwicklung 
datengestützter Schulentwicklung aus technischer, organisatorischer und bil-
dungspolitischer Perspektive mit Hilfe von anwendungsorientierten For-
schungsmethoden. Aus der Sicht der Forschung stellen sich folgende vier Fra-
genkomplexe für die zukünftige Weiterentwicklung: 
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1. Integrierte Informationssysteme in den Schulverwaltungen der 
Linder und Kommunen 

Hierbei geht es um Fragestellungen der Datenerhebung, Datenhaltung, Da-
tenaktualisierung und zentralen Bereitstellung für die verschiedenen Bereiche 
der „alltäglichen" Arbeit und die dafür erforderlichen Prozesse der Daten-
lieferung zwischen unterschiedlichen Dateninhabern. Es wird zukünftig 
notwendig sein, Daten auf unterschiedlichen Niveaus far unterschiedliche Ziel-
gruppen (mit unterschiedlichen Zugriffsrechten) aufzubereiten und zu-
sammenzuftihren, um eine Entscheidungsunterstützung zu ermöglichen. 
Hierzu zählt auch die Bereitstellung von Informationen far die Öffentlichkeit 
und far die Forschung sowie die Übermittlung an externe Bedarfsträger (z.B. 
Statistisches Bundesamt). 

2. Rückmeldesysteme 

Durch die zunehmende Zahl an Evaluationen in Schulen (Eingangsprüfungen, 
Lernstandserhebungen, Kompetenzmessungen, diagnostische Tests usw.) wer-
den Daten gesammelt, digitalisiert, ausgewertet und die Ergebnisse der (Fach-) 
öffentlichkeit zurückgemeldet. Die Ergebnisse dieser Evaluationen sollen zum 
einen den Lehrkräften helfen, ihre Arbeit zu verbessern und zum anderen soll 
die Rückmeldung der Leistungsergebnisse der Schul- und Unterrichtsent-
wicklung insgesamt zugute kommen. Welche Formen der Rückmeldung wie 
für welchen Zweck und welche Zielgruppe geeignet ist, welche Schlüsse da-
raus gezogen werden können (und dürfen) und wie hierfür Softwaresysteme 
gestaltet sein müssen, ist bisher wenig untersucht. 

3. Unterstützung von Schulinspektionen 

Die Einfiihrung von Schulinspektionen in vielen Bundesländern erfordert eine 
schnelle und einfache Zusammenstellung aktueller, aber auch longitudinaler 
und korrekter Daten als Basis far die Schulbesuche. Es werden zur Vorberei-
tung der Gespräche und Hospitationen Informationen zu verschiedenen Be-
reichen des Schulalltags einer konkreten Schule benötigt. Wichtig ist hierbei 
vor allem die Korrektheit der Daten, um nicht in ein Legitimationsdilemma zu 
kommen, wenn die Daten der Schule signifikant von den „offiziellen" Daten 
abweichen. Auch far die Dokumentation der Zwischenergebnisse und der in 
den Schulen gesammelten Daten, sowie zur Nachvollziehbarkeit und damit 
Transparenz der Besuche sind Informationssysteme zu entwickeln, deren Nutz-
barkeit und Nützlichkeit noch Gegenstand der Forschung sind. 

4. Bildungsberichterstattung 

Sowohl auf Bundes- als auch auf Länderebene wurden in den vergangenen Jah-
ren Bildungsberichte wieder etabliert. Datengestützte Kennzahlen und Indi-
katoren bieten Vergleichsmöglichkeiten und ermöglichen so eine Einschätzung 
des aktuellen Zustandes. Zur Erstellung eines Bildungsberichtes ist eine kon-
tinuierlich verfügbare und alle relevanten Aspekte beinhaltende Datenbasis not- 
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wendig, was entsprechende Anforderungen an die Unterstützung durch Infor-
mationssysteme nach sich zieht. 

Insgesamt handelt es sich bei der datengestützten Schulentwicklung um ein 
neues, sich rasant entwickelndes Gebiet, dass die praktische Arbeit in den Schul-
behörden und in den Schulen massiv beeinflusst. Der wissenschaftliche Dis-
kurs dreht sich im Wesentlichen um die empirische Bildungsforschung. Die 
organisatorischen Veränderungen und die sozio-technische Systemgestaltung 
im Sinne der angewandten Forschung werden bislang in Deutschland nur am 
Rande betrachtet. Schulen und Schulbehörden sind aber aktuell mit den zuvor 
skizzierten Aufgabenfeldern konfrontiert und haben hier gegenüber anderen 
Ländern noch Nachholbedarf. Sie sind derzeit weder technisch noch organi-
satorisch in der Lage, derartig komplexe IT-Systeme aufzusetzen, zu betreiben 
und kontinuierlich weiterzuentwickeln. Hierbei können die Erfahrungen und 
der Austausch in internationalen Kooperationen helfen. 
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